
 

 Nr. 3/2022                                                                                          Berndorf , im September 2022 

 

 

 

Evangelisches Pfarrblatt 

für das Triestingtal 

 

UN SERE   PF ARR GEME IN DE   IS T  AM   EN DE  -  
oder können wir sie doch noch retten? 

 

Einladung zur gesamten  

GEMEINDEVERSAMMLUNG  
ALLER  PFARRGEMEINDEMITGLIEDER  

 
Sonntag, 16. Oktober 

10.30 Uhr 
Evangelischer Gemeindesaal oder Kirche 
2560 Berndorf, Pottensteinerstraße 20 

 
Als Gemeindeleitung (Presbyterium) mussten wir uns 

bereits ernsthaft mit der Frage der  
AUFLÖSUNG unserer Pfarrgemeinde  

beschäftigen. 

Der Grund dafür ist der dramatische Schwund  
ehrenamtlich mitarbeitender Gemeindeglieder. 

Im Jahr 2023 wird die Gemeindevertretung neu gewählt 
und unser Pfarrer geht in Pension.  

Unsere Pfarrgemeinde kann nur weiterbestehen, wenn 
genügend (ehrenamtliche) Mitarbeiter*innen  

die notwendigen laufend durchzuführenden Arbeiten 
übernehmen. 

Dies ist derzeit leider nicht der Fall. Daher müssen wir 
hier dringend gemeinsam nach Lösungen suchen. 

 

Wir laden daher alle Mitglieder unserer Pfarrgemeinde 
und sonstige Interessierte zu einer  

gesamten Gemeindeversammlung ein.  

Reden wir über die Zukunft unserer Pfarrgemeinde  
und gestalten wir sie gemeinsam! 

 

Näheres im Blattinneren. 

Foto: o.knoll 
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LEBENSBEWEGUNGEN    

Trauung 

 

    

   Gloria, geb. Gerdenits, und Philipp Kandler - Evang. Kirche Baden, Lektor Ing. Gregor Gerdenits 

Wir freuen uns mit den Eheleuten und wünschen Gottes reichen Segen! 

Bestattung u. Verabschiedung 
Herta Stickler, im 102. Lj., Friedhof Pottenstein 
Ernst Panzer, im 87 LJ., Friedhof Berndorf 

 Peter Baumfrisch, im 59. Lj., Friedhof Enzesfeld 
 Johann Marschall, im 80. Lj., Friedhof St.Veit 
 

Wir trauern mit den Angehörigen und beten um Trost! 

WORT DES  PFARRERS 

Liebe Pfarrgemeindemitglieder,  
geschätzte Leserinnen und Leser! 

Das geknickte Rohr wird er nicht 
zerbrechen und den glimmenden 
Docht wird er nicht auslöschen. 

Jesaja 42,3 

Diesen Vers der Bibel im Buch des Propheten Jesaja 
habe ich in meinem Leben oft auf mich persönlich 
bezogen. Immer wieder, wenn etwas schief lief, nicht 
ganz so wurde, wie es sein sollte, große Sorgen 
hereinbrachen, wie es denn weitergehen wird – 
besonders dann wurde er mir zum Trost und gab mir 
Hoffnung, die ja bekanntlich zuletzt stirbt.  

So manches ist dann auch gestorben, musste 
losgelassen werden, damit ein Neubeginn gewagt 
werden und neue Hoffnung aufkeimen konnte, um 
neue Wege zu beschreiten oder das Ziel, das ich aus 
den Augen verloren hatte, wieder in den Blick zu 
bekommen.  

Im Bibelvers ist die Rede vom geknickten Schilfrohr. 
Welche Assoziationen entstehen bei diesem Bild in 
Ihrem Kopf, in Ihren Gedanken? Welche Erfahrungen 
- ich will nicht gleich von  Traumata sprechen, aber 
auch die gibt es - kommen Ihnen dabei ins 
Bewusstsein? Situationen und Abschnitte im Leben, in 
denen man sich irgendwie nutzlos, wertlos und 
womöglich auch schuldig fühlte? Jedenfalls aber 
ziemlich geknickt. 

In der Werkstatt meines Vaters habe ich schon als 
Kind gelernt, dass ein verbogener Nagel schwer 
wieder geradezubiegen ist, und meistens wurde er 
durchs behämmern überhaupt unbrauchbar und 
deshalb entsorgt. Und ein geknicktes Blechrohr brach 
ohnehin eher entzwei, als dass es wieder ins Lot kam, 
auch das wurde meistens durch ein neues ersetzt. 

Ich denke auch an die geflochtenen Weidenkörbe, 
ähnlich dem Flechtwerk aus Schilfrohr. Der 
Korbmacher in biblischer und wohl auch heutiger Zeit 
nimmt bei seiner Arbeit einen Weidentrieb, ein Rohr 
nach dem andern zur Hand, prüft durch vorsichtiges 
Biegen die Elastizität und sucht dabei festzustellen, an 
welcher Stelle des Werkstücks das Material am besten 

seinen Platz findet - hat es einen Knick, dann war die 
Elastizität dahin, der Korbmacher zerbricht es und wirft 
es weg. 

Im Bibelvers ist auch die Rede vom glimmenden 
Docht. Er brennt nur noch ganz schwach, glost und 
glüht mit letzter Kraft. Im Normalfall ist dann die 
Flamme der Kerze auch beim besten Willen und allen 
Versuchen, ihr Luft zu verschaffen, nicht mehr zum 
Brennen zu bringen. Eher wird die noch verbleibende 
Glut gelöscht, sie hat ihre Pflicht erfüllt – und aus ist 
aus. 

Auch dieses Bild spricht mich sehr an und erinnert an 
Lebenslagen der Aussichts- und Hoffnungslosigkeit, 
des Selbstzweifels und es Sich-Ausgeliefertfühlens.  

Meistens rappelt man sich eh selbst auf, aber viel öfter 
braucht es Hilfe und Zuspruch. Die Hilfe zu suchen und 
um Zuspruch zu bitten, das verbietet man sich aber oft 
selbst, weniger aus falsch verstandener 
Bescheidenheit als vielmehr aufgrund einer Mischung 
aus Resignation und Scham. 

Gedanken in diese Richtung beschäftigen mich zur 
Zeit natürlich besonders auch im Zusammenhang der 
Situation unserer Pfarrgemeinde, die das Titelblatt 
dieser Ausgabe zum Anlass hat. 

Wie wird es weitergehen? Keine Frage, das hängt vor 
allem von uns allen ab, von unserem Tun und Lassen. 
Trotzdem, Gottes Zusagen bleiben bestehen, egal wie 
es weitergeht. 

Die Zusage Gottes zur Zeit des Jesaja gilt zunächst 
und dem Volk Israel in all seiner Hoffnungslosigkeit. 
Und Gottes Zusage bewahrheitet sich, in der 
Geschichte des Gottesvolkes und nicht zuletzt in  und 
durch Jesus Christus. 

Gottes Zusage gilt aber auch allen Menschen, die 
Gottes Wort glauben und die es besonders dann hören 
und darauf vertrauen dürfen, wenn es nicht so geht, 
nicht so geworden ist oder wird, wie sie es sich 
vorgestellt hätten. 

Bei Gott wird letztendlich alles gut, das ist gewiss. 

Mit herzlichen Segenswünschen,  

Ihr 
Pfarrer Otmar Knoll    
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WORTE im Namen des Presbyteriums 

WIRD UNSERE PFARRGEMEINDE NOCH 

IHR 100-JÄHRIGES JUBI-

LÄUM FEIERN KÖNNEN? 

Letztlich entscheidet die ge-

wählte Gemeindevertretung, ob 

eine Pfarrgemeinde weiterbe-

steht oder nicht, sich ganz auf-

löst und mit einer anderen zu-

sammengelegt wird oder zur Tochtergemeinde einer 

größeren Gemeinde werden soll. 

Vor einer solchen schwerwiegenden Entscheidung 
soll die Gemeinde von verschiedenen Seiten be-
trachtet werden. So z.B.: 

 
1. Wie steht es mit der Annahme von Angebo-

ten, wie ist die Beteiligung?   

(Gottesdienste u. andere Veranstaltungen)  

 

2. Wie funktionieren die Gremien?   

(Kommen die Mitglieder zuverlässig zu Sitzun-

gen? Können in Hinblick auf die Wahlen 2022 

genügend Mitglieder für die Gremien gefunden 

werden? Wie engagiert sind die Leute in den 

Gremien? Herrscht eine gute, wertschätzende 

Arbeitsstimmung?) 

 

3. Wie steht es mit den Finanzen?  

(Kann sich die Gemeinde weiter selbst erhalten 

und die Ausgaben, wie u.a. auch Erhaltung der 

Gebäude, bestreiten?) 

 

Wenn vorübergehend einer dieser Punkte nicht so 

gut erfüllt ist, stellt das noch kein Problem dar. 

Schwierig wird es, wenn zwei oder gar alle drei 

Grundlagen fehlen. 

Finanziell geht es derzeit so halbwegs, sofern keine 

größeren Ausgaben hinzukommen. Wir müssen aber 

leider eingestehen, dass die ersten beiden Fragen 

zum Großteil nur negativ bewertet werden können. 

Resümee:  

Wir sollten tatsächlich daran denken, die Pfarrge-

meinde aufzulösen.  

Daher unsere Bitte an alle Pfarrgemeindemitglieder: 

Machen Sie sich / macht euch bitte ernsthaft Gedan-

ken darüber, ob wir unsere Pfarrgemeinde weiter er-

halten wollen - im Jahr 2027 würde sie ihr 100-jähri-

ges Bestehen feiern! 

Wir haben den Superintendenten über unsere Situa-

tion bereits informiert und wir werden mit ihm und 

dem Superintendentialausschuss dazu weiter in Ver-

bindung bleiben. 

Es wäre sehr wichtig, dass an unserer geplanten  

GEMEINDEVERSAMMLUNG (siehe Titelseite) so 

viele Gemeindemitglieder (und auch andere Interes-

sierte) teilnehmen und sich mit uns Gedanken ma-

chen. 

Folgende Fragen sollen betrachtet werden: 

1. Wie schaut es derzeit mit den Lebensäußerun-

gen der Kirche in der Pfarrgemeinde Berndorf 

aus? Wie sollte es sein?   

 

2. In welchen Bereichen könnte es für die Evange-

lischen auf unserem Pfarrgemeindegebiet (rea-

listischerweise) besser werden? Welche Schritte 

wären dazu notwendig?  

 

3. Können wir noch Mitarbeiter_innen gewinnen, 

um unsere Situation zu retten? 

 

Bei negativem Ausblick müssten wir uns folgende 

Fragen stellen: 

Welche Organisationsform wäre sinnvoll, um diese 

Verbesserung zu erreichen. 

• Selbstständige Pfarrgemeinde?  

• Tochtergemeinde?  

• Fusion mit einer anderen Pfarrgemeinde mit 

einem „Arbeitskreis Berndorf“?  

Oder eben etwas ganz anderes. 

Unsere dringende Bitte an Sie/euch alle: 

Nehmt an unserer GEMEINDEVERSAMMLUNG 

teil! 

Es hängt von Ihnen/euch ab, ob wir in 5 Jahren sa-

gen können: 

1927 - 2027 

Wir feiern 100 Jahre  

selbstständige Pfarrgemeinde 

Ihr/euer 

ziemlich zerknirschter 
Presbyter und Lektor  

                                                    Gregor Gerdenits 
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Schöpfungszei t   -   Schwerpunkt:Klima 
 

  
Foto: kathpress/Till Schönwälder/via evang.at 

Beten und Handeln für die Bewahrung der  
Schöpfung 
Gottesdienst der  Kirchen im Ökumenischer Rat der 
Kirchen in Österreich (ÖRKÖ) zum Beginn der „Schöp-

fungszeit“   

Die Kirchen in Österreich machen jedes Jahr 
von1. September bis 4. Oktober auf die Dringlichkeit 
der Bewahrung der Schöpfung aufmerksam. In einer 
Erklärung Anfang September hat der ÖRKÖ ange-
sichts der drohenden Klimakatastrophe ein rasches 
und konsequentes Gegensteuern gefordert, das „ohne 
Alternative“ sei. Unter dem Motto „Säen - Wachsen - 
Blühen - Reifen - Ernten - die Schöpfung“ stand der 
Gottesdienst des Ökumenischen Rats der Kirchen am 
vergangenen Sonntag in der Pauluskirche im dritten 
Wiener Gemeindebezirk. Musikalisch begleitet u.a. 
von den „African Singers and Drummers“ der metho-
distischen Kirche. 

Der Auftrag, die Welt zu pflegen und zu schützen, sei 
allen Christen gemeinsam, so Oberkirchenrätin Ingrid 
Bachler am Beginn des Gottesdienstes: „Wir machen 
als Kirchen gemeinsam auf die Bewahrung der Schöp-
fung aufmerksam. Die Natur, die Tiere, die Pflanzen 
und die Menschen sind uns von Gott anvertraut.“ 
Domdekan Rudolf Prokschi, Vorsitzender des ÖRKÖ, 
verwies auf die „Charta Oecumenica“. Schon vor 20 
Jahren hatten die Kirchen Europas bei der Verab-
schiedung der Charta Oecumenica der Bewahrung der 
Schöpfung ein eigenes Kapitel gewidmet. Dieses habe 
nichts an Gültigkeit verloren. Trotz vieler Anstrengun-
gen und Initiativen verschiedener kirchlicher Gruppen 
und Organisationen müsse man eingestehen, „dass 
die Güter der Erde weiterhin ohne Beachtung ihrer Be-
grenztheit und ohne Rücksicht auf das Wohl zukünfti-
ger Generationen ausgebeutet werden“, so Prokschi. 
Der Landessuperintendent der Reformierten Kirche, 
Thomas Hennefeld, bemerkte angesichts von Klima-
wandel, Wirtschaftskrise und Krieg, dass es derzeit 
keine Planungssicherheit gebe: „Wir müssen mit den 
Unsicherheiten leben und sollten sie nicht unnötig ver-
stärken.“ Mehr Gottvertrauen sei das Gebot der 
Stunde, so der Landessuperintendent. Eindringlich 
plädierte Hennefeld für mehr Engagement wie auch 

Geduld in der Ökumene: „Es braucht seine Zeit, Ver-
trauen zu entwickeln, sich mit den Traditionen, Beson-
derheiten und Riten der anderen christlichen Kirchen 
auseinanderzusetzen. Allmählich kann da etwas 
wachsen und reifen und Früchte bringen zum Wohl der 
Kirchen und der Gesellschaft.“  

Quelle: evang.at, 05.09.2022, ISS 2222-2464 

Rasches Handeln beim Klimaschutz 
„Lebensumstellung birgt die Chance einer neuen 
Lebensqualität“ 

 
Foto: o.knoll 

Angesichts der drohenden Klimakatastrophe ist ein ra-
sches und konsequentes Handeln „ohne Alternative“ 
notwendig. Das fordert der Ökumenische Rat der Kir-
chen in Österreich (ÖRKÖ) in einer Erklärung anläss-
lich der kirchlichen Schöpfungszeit, die am 1. Septem-
ber beginnt und bis 4. Oktober dauert. Der Vorstand 
mahnt „dringend verstärkte Maßnahmen zum Klima-
schutz ein“. Gefordert sei die Politik, aber auch jeder 
und jede Einzelne könne etwas beitragen, so der 
ÖRKÖ in seiner Erklärung. Notwendig sei ein ent-
schiedenes Handeln auf allen Ebenen. Der Ukraine-
Krieg habe drastische Auswirkungen, auch auf den Kli-
maschutz, so der ÖRKÖ, der Krieg „kann und darf aber 
keine Ausrede sein, in den Anstrengungen nachzulas-
sen“. Auch dieser Sommer habe mit Dürren, Wald-
bränden und Wasserknappheit, Überflutungen, Mu-
renabgängen und auch Todesopfern bei Unwettern 
nur einen „Vorgeschmack“ darauf gegeben, was noch 
bevorstehe. 
Die Kirchen wollen in der Schöpfungszeit auf die 
Dringlichkeit der Bewahrung der Schöpfung aufmerk-
sam machen. Die Zerstörung der Umwelt und der Kli-
mawandel seien keine naturgegebenen Vorgänge und 
Prozesse, sondern von Menschen gemacht und die 
Ausbeutung der Umwelt und des Menschen gehe 
„Hand in Hand“. Deswegen müsse auch die Sorge um 
die Umwelt und um die Mitmenschen und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt gemeinsam angegangen 
werden, heißt es in der ÖRKÖ-Erklärung. „Der Um-
stieg auf alternative Energieträger sei alternativlos“, 
zeigen sich die Kirchen überzeugt. Die Sorge für die 
Schöpfung und der Einsatz für soziale Gerechtigkeit 
seien untrennbar miteinander verbunden.   
Die Kirchen rufen die Menschen dazu auf, den eige-
nen Lebensstil zu überprüfen und mögliche Änderun-
gen im Konsum, Mobilitäts- und Energieverhalten in 
Angriff zu nehmen.   Quelle: evang.at, 31.08.2022, ISS 2222-2464 
 

Weitere Nachrichten, Stellungnahmen und Informatio-
nen zu aktuellen Themen auf der Internetseite  
https://evang.at 



Fotos: o.knoll                                                                                                                                                                                     Seite 5 

Vergegenwärtigung – Dreieinigkei tskirche – Predigtstat ion Spi talskirche  
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EINLADUNG ZUM KONFI-KURS  |  VORBEREITUNG AUF DIE KONFIRMATION 

     Freitag, 30. Sept. 2022, 18.00 Uhr im Gemeindesaal der Evang. Pfarrgemeinde Berndorf  
Für Rückfragen: Pfr. Otmar Knoll 0699-18877392 

 

Liebe evangelische Jugendliche und liebe Eltern! 

Für unsere ungefähr 13- bis 14-jährigen, meist besuchen sie die achte Schulstufe, gibt es sie wieder:  
Die Workshops zur Vorbereitung auf die Konfirmation. Wir verbringen einmal im Monat an einem Samstagvor-
mittag Zeit miteinander, um uns auf die Konfirmation vorzubereiten. Wir beschäftigen uns mit grundlegenden 
Fragen des Lebens und versuchen, als evangelische Christinnen und Christen 
den eigenen Antworten auf Grundlage des christlichen Glaubens und unseres 
evangelischen Bekenntnisses nachzuspüren.   

Dazu gehört auch der KONFI-TAG in Wr.Neustadt, ein Treffen aller Konfirman-
dinnen und Konfirmanden aus den evangelischen „Südbahngemeinden“ Nieder-
österreichs mit zahlreichen Workshops und Aktionen → in diesem Konfi-Jahr ist 
er am Samstag, dem 15. April 2023 geplant. 

Mit der Konfirmation, die bei uns gewöhnlich am Pfingstsonntag stattfindet, wer-
den die Konfirmierten zu mündigen Mitgliedern unserer Pfarrgemeinde und der 
Evangelischen Kirche. Sie bekommen damit unter anderem das Recht, ein Patin-
nen- oder Patenamt zu übernehmen und eine Nottaufe vorzunehmen.  Und was uns als Evangelische sehr 

wichtig ist, Konfirmierte können ab dem vollendeten vier-
zehnten (!) Lebensjahr das aktive Wahlrecht in der Pfarrge-
meinde ausüben. 

Was Konfirmation bedeutet 

 Bestärkung  
An der Schwelle zum Erwachsenwerden erfahren junge 
Menschen Bestärkung. In der Taufe hat Gott zu ihnen Ja 
gesagt; jetzt kommt es auf ihr eigenes Ja an. Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sollen mündig und selbstständig wer-
den, Gemeinschaft und Begleitung erleben, gesegnet und 
beschenkt werden, Annahme und Stärkung erfahren. Auf 
diesem Weg sind Freundinnen und Freunde notwendig, 
Menschen, die Vorbild sind und verständig begleiten. 

 Ja zu mir selbst  
Jugendliche fragen in dieser Zeit: Wer bin ich? Die Erinne-

rung an die Taufe kann helfen: Gott hat mich angenommen; ich bin wertvoll in seinen Augen. Er wendet sich mir 
persönlich zu. Konfirmation kann helfen, den Weg zu sich selbst zu finden und gerade in diesem Alter sich selbst 

zu bejahen. 

 Ja zur evangelischen Glaubenstradition  
Zum Mündigwerden gehört, selbst Verantwortung zu übernehmen, sich eigenständig zu äußern und selbst zu 
entscheiden. Jetzt sprechen junge Menschen selbst das Bekenntnis, das die Eltern und Paten für sie gespro-
chen haben. Die gemeinsame Vorbereitung auf die Konfirmation soll dazu beitragen, dieses Bekenntnis und 
seine Bedeutung besser zu verstehen.  

 Ja zur Gemeinschaft  
Konfirmandinnen und Konfirmanden erleben die Gemeinschaft der Kirche vor allem in ihrer Gruppe. Dort können 
sie viele gute Erfahrungen machen, Gestaltungsformen des Glaubens miteinander erproben und darüber hinaus 
lernen, wie sie Krisen gemeinsam bewältigen können. Sie werden ermuntert, am Leben der Gemeinde teilzu-
nehmen und es mitzugestalten. Als Einzelne brauchen wir die Gemeinschaft für unseren Glauben. Deshalb 
werden die Konfirmandinnen und Konfirmanden gefragt, ob sie Ja zu dieser Gemeinschaft der Glaubenden 
sagen können. Auch die Gemeinde braucht die Jungen, ihre Lebendigkeit, ihre Ideen und ihren Widerspruch. 
Deshalb ist es wichtig, dass die Gemeinde in der Konfirmation Ja sagt zu ihren Jugendlichen, für sie betet und 
sie begleitet.   
                                                                                Ich freue mich!  
         Ihr/euer  
                                                                                                                   Pfr. Otmar Knoll  
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WEITERE TERMINE                                                                   Änderungen vorbehalten
 

Seniorenkreis im evang. Gemeindesaal ab Oktober 2022 nur mehr jeden zweiten Monat  

Mittwoch 19. Okt.  15h   SENIORENKREIS – angesagt ist Thomas Hayden, Musik für ältere Semester 

Mittwoch 21. Dez.  15h   SENIORENKREIS – besinnliche Advent- und Weihnachtsfeier 
 

 

Bibelrunde in der Pfarrkanzlei jeden 2. und 4. Dienstag (außer an Feiertagen, in Ferien und bei dienstl. Abwesenheit 

des Pfarrers) 

Dienstag 13. und 27. Sept. 17h BIBELRUNDE  

Dienstag 08. und 22. Nov. 17h BIBELRUNDE  

Im Oktober entfallen die Bibelrunden - 

Dienstag 13. Dez.    17h BIBELRUNDE  
 

 Dreieinigkeitskirche 
BERNDORF 

PBZ Haus Theaterplatz 
BERNDORF 

Spitalskirche 
ENZESFELD 

Sonntag,     04. Sept. 9.30 h mit Hl. Abendmahl   

Sonntag,     11. Sept.   9.30 h ökum. am Rathausplatz 

Sonntag,     18. Sept. 9.30 h   

Mittwoch,    21. Sept.  10.30 h  

Sonntag,     25. Sept. 9.30 h   

Sonntag,     02. Okt. 9.30 h mit Hl. Abendmahl   

Sonntag,     09. Okt.   10.00 h mit Hl. Abendmahl 

Sonntag,     16. Okt. 9.30 h      → ab 10.30h Gesamt-Gemeindeversammlung 

Mittwoch,    19. Okt.  10.30 h  

Sonntag,     23. Okt. 9.30 h   

Sonntag,     30. Okt. 
 

9.30 h mit Hl. Abendmahl 

Reformationsgottesdienst 
  

Montag,      31. Okt. 
Reformationstag 

  19.00 h mit Hl. Abendmahl 

Reformationsgottesdienst 

Sonntag,     06. Nov. 9.30 h mit Hl. Abendmahl   

Sonntag,     13. Nov.   10.00 h mit Hl. Abendmahl 

Mittwoch,    16. Nov.  10.30 h  

Sonntag,     20. Nov. 9.30 h   

Sonntag,     27. Nov. 
1. Advent 

9.30 h   

Sonntag,     04. Dez. 
2 Advent 

9.30 h mit Hl. Abendmahl   

Sonntag,     11. Dez. 
3. Advent 

  10.00 h mit Hl. Abendmahl 

Sonntag,     18. Dez. 
4. Advent 

9.30 h   

Mittwoch,    21. Dez.  10.30 h  

Samstag,    24. Dez. 
Hl. Abend  

17.00 h  15.15 h 

Sonntag,     25. Dez. 
Christtag 

9.30 h mit Hl. Abendmahl   

Samstag,     31. Dez. 
Altjahresabend 

17.00 h   



KONFIRMATIONSJAHRGANG   

2022/23 

Herzliche Einladung  zum 

Einschreibtermin 

Zeit: 

Freitag, 30. September 2022 

um 18.00 Uhr 

Ort:  

Gemeindesaal  Dreieinigkeitskirche 

Pottensteinerstr. 20, 2560 Berndorf 

 

 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alles, was in der Welt erreicht wurde, 

wurde aus Hoffnung getan. 
 

Dr. Martin Luther, Reformator  
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KONTAKT 
 

 
 
 
 

 
EVANGELISCHE 

PFARRGEMEINDE A.u.H.B. 
BERNDORF 

A-2560 Berndorf, 
Pottensteinerstraße 20 

 
 

PG.Berndorf@evang.at 
 

Pfarrer 
Mag. Otmar Knoll 

Sprechstunde nach tel. Vereinbarung 

0699 - 188 77 392 

 
Lektor, Presbyter 

Ing. Gregor Gerdenits 

0664 - 855 4 335 
 

 
Kirchenbeitragsfragen  

Sprechstunde nach tel. Vereinbarung 

0699 - 188 77 350 

Besuchen Sie uns auch im Internet:  www.berndorf-evangelisch.at  

TEAM 2022/23 

Gott lieben,  
das ist die allerschönste Weisheit. 

Sirach 1,10 


